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Ems-Zeitung 08.12.2006 

Personen-Nahverkehr nicht kaputt sparen 

Die SPD im Emsland befürchtete weitere Verschlechterungen 

im öffentlichen Personen-Nahverkehr. „Wir fordern die Lan-

desregierung auf, speziell beim Schienenverkehr nicht länger 

den Rotstift anzusetzen“; erklärte SPD-Landtagsabgeordnete 

Karin Stief-Kreihe. Niedersachsen wäre im nächsten Jahr 

ohnehin von Kürzungen der Bundeszuschüsse betroffen. Diese 

sogenannten Regionalisierungsmittel würden in 2007 um 48 

Millionen Euro gekürzt.  

„Stattdessen griff die Landesregierung erneut in diesen 

ohnehin schon geschrumpften Topf und zweckentfremdete 

daraus Gelder für den allgemeinen Schülerverkehr, eine 

Pflichtaufgabe des Landes“, so die SPD-Kreisvorsitzende 

Karin Stief-Kreihe. Allein im abgelaufenen Jahr entgingen 

dem SPNV dadurch 88 Millionen Euro. „Somit haben Pendler 

und andere Bahnfahrer teilweise in erheblichem Maße unter 

einer Ausdünnung der Takte zu leiden. Wir fordern den Ver-

kehrsminister auf, von dieser Praxis endlich Abstand zu neh-

men und die Regionalisierungsmittel in vollem Umfang dem 

SPNV zur Verfügung zu stellen.“ Schließlich hatten die 

Verkehrsminister der Länder im März 2006 selbst beschlossen, 

dass die Regionalisierungsmittel durch die Länder zweckbe-

zogen und gesetzeskonform verwendet würden.   

Peter Raske, stellvertretender SPD-Kreisvorsitzender aus 

Papenburg beklagte, das Emsland sei gekennzeichnet durch ein 

Nord-Süd-Gefälle beim ÖPNV. Während es in Lingen einen 

funktionierenden Verkehrsknotenpunkt mit Taktverkehr in 

verschiede Richtungen gäbe, in der Mitte der Linienverkehr 

auf Meppen zugeschnitten sei, gäbe es im Norden um Papen-

burg kaum einen Linienverkehr außerhalb des Schülerver-

kehrs. 

Er bekräftigte die Forderung nach einem Grundnetz für den 

emsländischen Öffentlichen Personennahverkehr. Dies sollte 

im 2 Stunden-Takt über Verkehrsknotenpunkte (Taktknoten-

punkte) miteinander verbunden werden. Außerdem sollte es 

mit anderen Kreisnetzen verknüpft werden. Gleichzeitig wurde 

die Forderung nach Einführung von Disco-Bussen im ganzen 

Emsland auf Strecken, die sich lohnen, erneuert. 

 

Januar 2007 

Abbau des Begrüßungsschildes bei der Splittingschule begrüßt 

Die SPD-Fraktion begrüßte, dass  die Stadtverwaltung das 

Begrüßungsschild für Papenburg an der Splitting-Schule 

abgebaut hatte. Nachdem sich Bürger am Splitting darüber 

beschwerten, dass sie sich nicht mehr zu Papenburg dazuge-

hörig fühlten, wenn das Begrüßungsschild für Papenburg 

kilometerweit von der Grenze zu Surwold bei St. Marien 

angebracht würde, reagierte die Stadtverwaltung endlich 

einmal richtig auf Bürgerprotest. 

Gleichzeitig fragte die SPD-Fraktion aber, ob jetzt das Schild 

seinen endgültigen Platz auf dem Bauhof gefunden hätte. An-

gesichts der Kosten, die dieses Schild verursacht hatte, könnte 

man nur von einem Schildbürgerstreich sprechen, wenn das 

Schild jetzt auf dem Bauhof bliebe. Wenn die Stadt nun einmal 

das Schild hatte, sollte es vielleicht direkt hinter der Ems-

Brücke bei der Meyer-Werft aufgebaut werden. 

Statt eines solchen großen Begrüßungsschildes am falschen 

Platz hätte den Anwohnern am Splitting eine bessere Beschil-

derung der Straßen „Splitting rechts“ und „Splitting links“ mit 

Hinweisen auf die Hausnummern bei den Kreuzungen oder 

Übergängen mehr genutzt. Auswärtige Besucher, die eine 

bestimmte Hausnummer suchten waren oft verzweifelt, weil 

sie keine Hinweise fanden, ob sie sich auf der Straße „Splitting 

rechts“ oder „Splitting links“ befanden. Ganz zu schweigen in 

welchem Hausnummernbereich sie suchen mussten.
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General Anzeiger 10.01.2007 

SPD: Wohnungsbau dringend notwendig 

Durch ein Wohnungsbauprogramm sollte nach den Vorstellun-

gen der SPD der Landkreis die Situation auf dem Wohnungs-

markt verbessern. Nach Analyse der Zwischenbilanz von 2 

Jahren optierende Kommune Emsland sah die SPD einen Man-

gel von kleinen Wohnungen, die den  Richtlinien des SGB II 

entsprachen. 

Erhebungen der Landestreuhandstelle (LTS) belegten eben-

falls, dass die niedersächsischen Wohnungsmärkte in den 

nächsten Jahren vor einem tiefgreifenden Wandel ständen. 

Sinkende Bevölkerungszahlen und ein steigender Altersdurch-

schnitt kennzeichneten die niedersächsischen Wohnungsmärk-

te in den Kommunen. Bis 2020 würden drei Viertel aller Städte 

und Landkreise Einwohner verlieren. Gleichzeitig würde der 

Bedarf an Eigenheimen um ein Viertel einbrechen. Dagegen 

würde die Nachfrage nach altengerechten Wohnungen und 

Wohnformen um 37 Prozent steigen. 

„Es werden also künftig in erster Linie nicht mehr, sondern vor 

allem andere Wohnungen nachgefragt“, so der stellvertretende 

SPD-Kreisvorsitzende Peter Raske. Nach seiner Darstellung 

fehlten im Emsland vor allem kleine Wohnungen für untere 

Einkommensbezieher und Bürger, die SGB-II-Leistungen er-

hielten. Der Landkreis hätte hier eine Verpflichtung insbeson-

dere gegenüber einkommensschwachen Familien, Alleinerzie-

henden und älteren Menschen, erklärte Peter Raske. Die SPD 

im Emsland wollte durch ein Kreiswohnungsbauprogramm 

erreichen, dass so schnell wie möglich neue Wohnungen ge-

baut würden. 

Nach den Vorstellungen von Peter Raske könnte  die Bauge-

nossenschaft Aschendorf-Hümmling, an der der Landkreis 

Emsland beteiligt ist, ein erweitertes Aufgabenfeld überneh-

men, um in enger Zusammenarbeit mit den Kommunen im 

Landkreis baldmöglichst mit dem Bau von Wohnungen zu 

beginnen
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Ems-Zeitung 12.01.2007 

Tierheim in Papenburg 

Eine Stadt in der Größe von Papenburg müsste ein eigenes 

Tierheim vorhalten. Die SPD-Fraktion in Papenburg kritisierte 

den Umgang mit Fundtieren. Echtes Christliches Engagement 

dürfte bei den Menschen nicht Halt machen, sondern schließt 

den Schutz der Tiere und der Natur mit ein. 

In Stapelmoor wurde mit einer Beschäftigungsinitiative ein 

Hundehaus gebaut. Arbeitslose fanden damit eine sinnvolle 

Beschäftigung und der Verein bekam kostengünstig ein Haus 

für Fundhunde. Dies war vom Grundsatz her ein sinnvolles 

Projekt. Aber, warum war im Landkreis Leer der Bau dieses 

Hauses mit einer Beschäftigungsinitiative möglich, nicht aber 

in Papenburg. Statt eines Zuschusses von 60.000 Euro für den 

Bau des Tierschutzvereins in Stapelmoor und jährlicher Zu-

schüsse für den Verein hätte auch in Papenburg ein Gebäude 

für die Unterbringung von Fundtieren gebaut werden können. 

Nach Auffassung der SPD-Fraktion sollte die Entscheidung 

gegen ein eigenes Tierheim in der Stadt Papenburg noch 

einmal überdacht werden. Hier zeichnete sich für die Zukunft 

ein ideales Betätigungsfeld für Langzeitarbeitslose ab, wie es 

im Moment im von der Bundesregierung als Modellprojekt für 

100.000 Arbeitsplätze angedacht wurde. 
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